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1. Einheit
11. März

Organisatorische und inhaltliche Vorbesprechung
- Lernunterlagen und Anforderungen der VO
- Zentrale Inhalte: Aktuelle Themenbereiche der Internationalen Politik – theoretisch und 

empirisch; Was ist und wozu „ IP“? Welche Kräfte sind wirksam, welche Dynamiken 
erkennbar? Globalismus/Globalisierung; Sicherheit in einer Zeit „asymmetrischer 
Konflikte“; die transatlantischen Beziehungen; Österreich – EU-ropa; Welche Perspektiven 
der IP sind für das 21. Jahrhundert erkennbar?; Macht, Akteure, Interdependenz;

2. Einheit
18. März

Der Prozess der Transformation des Internationalen Systems und einige 
Konsequenzen 

- „Globalisierung“: Ergebnis des neoliberalistischen Konzepts – oder steckt mehr   dahinter?
- Historische Wurzeln in der Nachkriegszeit des 2. Weltkriegs: Die Rolle von  

Internationalisierung, Technologie  und  dem „Ende der Geschichte“
- 20 Jahre nach dem „Ende der Geschichte“ das „Ende von Neoliberalismus und  Co“?
- Globale Perspektiven, Trends und mögliche Zukünfte

3. Einheit
25. März

Theorieschulen der IP I+II
- Begriffliche Klärungen; Akteursbegriff; Wozu Theorie?
- Klassische Schulen (Idealismus und (Neo-) Realismus); Liberalistische Theorien 

(Funktionalismus – (Neo-) Institutionalismus, Regimetheorie)
- Kritische Schule; Friedensforschung; Systemtheorie; neuere Ansätze (Konstruktivismus, 

Feminismus, Politische
Psychologie)

- Fallbeispiele, Zusammenhang Theorie und Praxis



01. April XXXX Osterferien

08. April XXXX Osterferien

4. Einheit
15. April

Konfliktans ätze
- Zum Begriff, Konflikt als gesellschaftliche Dynamik, Konfliktformen, Konflikt und

Gewaltsamkeit
- Konfliktmodelle
- Konfliktmanagement, -transformation, -lösung (Third Party Intervention)
Referenten: Gudrun Kramer und Wilfried Graf

5. Einheit
22. April

Zentrale historische und gegenw ärtige Konfliktformationen
- Ost-Westkonflikt und Post-Kalter-Kriegs-Ära: veränderte Bedrohungsbilder,
„umfassende“ Sicherheit

- Nord-Süd Konflikt; Nah-Ost-Konflikt
- neue Kriege und asymmetrische Konflikte: Terrorismus, Guerilla – Wandel der

Internationalen Politik nach 9/11
- Die 3 F Krise (Food-Fuel-Financial) 
- USA als Weltordnungsmacht? Multipolare Weltordnung? Rohstoffkriege;
„Demokratisierungskriege“?

6. Einheit
29. April

Regime und Internationale Organisationen
- Zum Begriff „Regime“
- Internationale Zivilgesellschaft; neue Akteure; UN, OSZE, Europarat, NATO;
„Interlocking Institutions“

- Internationale Organisationen, INGOs und das „Ende der Anarchie“ des
Internationalen Systems?



7. Einheit
06. Mai

Die Sicht der Praxis
- Die Welt aus der Sicht der gegenwärtigen US-Regierung
- Transatlantische Beziehungen und die Perspektiven

Referent: NN der US-Botschaft

13. Mai XXXX Feiertag

8. Einheit 
20. Mai

Perspektiven der EU-post-Lissabon
- EU-Vertrag von Lissabon; EU als globales Erfolgsmodell; Globale Rolle; EU als „Global 
P(l)ayer“
Besuch: im Haus der Europäischen Union, 1010, Wipplingerstr.35

9. Einheit
27. Mai

Österreich im internationalen System
- Periodengliederung; Geschichte; Außenpolitik; wirtschaftliche Integration ins

internationale System
- „Legacies“ of the Past
- Bilanz und Perspektiven der österreichischen Außen- und Sicherheitspolitik seit

der EU-Mitgliedschaft



03. Juni XXXX Feiertag

10. Einheit
10. Juni

Perspektiven auf das Internationalen Systems-Sicht der Praxis
Referent: NN der chinesischen Botschaft

11. Einheit
17. Juni

Globales System: zwischen „ Globalisierung “ und „ Neuer Geopolitik “
- Regionalisierung und neue „emerging powers“
- Perspektiven des Internationalen Systems im 21. Jahrhundert: Interdependenz,

Kooperation und Konflikt (Clash of Civilizations oder Clash of Fundamentalisms?
Andere Problembereiche globaler Natur: die Ökologie- und Sustainability-frage

- Global Players; Global Governance; Rolle der Internationalen „Civil Society“

12. Einheit
24. Juni

1.Prüfungstermin



• POLARE WELTORDNUNGEN
• System „souv.“Staaten (ca. 200)

(Westfälisches System)

• Aktuelle Tendenz: „Eine“, aber 
fragmentierte Welt

• Hohe Transformationsdyna-
mik, Krisen, Unsicherheit über 
Zukunft



IS-Transformationsdynamik: Zäsuren

Zeitraum: die letzten 20 Jahre

• Ende der Bipolarität und des Kalten Krieges
• Zerfall der USSR, Wiedervereinigung Ds.
• WTO abgeschafft, NATO reformiert
• Terrorangriffe auf WT-Türme und Pentagon
• Welt-Finanzkrise,
• …?



IS-Transformationsdynamik: Wandel

• Beschleunigte Internationalisierung-> Globalisierung
• Militärische-> „umfassende“ Sicherheit (Inter-Dependenz)
• Diskreditierung „des Staates“ als Agent von gesellschaft-

licher Entwicklung
• Ende der Apartheid in SA, Bekämpfung der Mafia in It.
• Neue Bedrohungsbilder: Asymmetrische Konflikte, inter-

-> intranationale Konflikte, OK, „Failed“ States, Krieg gegen 
„internationalen Terrorismus“,…

• 9/11 - 2001: Re-Nationalisierung von Sicherheit (!?)
• 2008: Ende des „grenzenlosen“ Kapitalismus (?)
• Frage: Was sind die hauptsächlichen „Driver “ der Entwi.?
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• Kein neues Phänomen, kein Ist-Zustand, sondern ein 
Prozess, der durch technologische Innovationen und
politische Entscheidung bedingt ist

• allgemein: Zunahme und Verdichtung grenzüber-
schreitender Aktivitäten, staatlicher Kontrollverlust 

• Zuerst ökonomisches Phänomen:
Weltweite „Öffnung“ der Märkte für Waren, Geld und 
Arbeitskräfte
Verzahnung und Abhängigkeit von Märkten und 
Produktion in versch. Ländern->Interdependenz und 
Verwundbarkeit, aber auch gemeinsame Interessen!
(1985-1995: Weltproduktion verdoppelt, Welthandel 
um das Zweieinhalbfache zugenommen).

Was ist Globalisierung?



Was ist Globalisierung?

• nicht nur Folgen für Wirtschaft, sondern auch 
für Kultur, Wissenschaft, Sicherheit und 
Umwelt, Menschen allgemein

• ähnlich wie in industrieller Revolution des 19. 
Jhds.: Umwälzung menschlicher Lebensver-
hältnisse, Neustrukturierung

• Ungleichzeitigkeit gesellschaftlich relevanter 
Entwicklungs- und Veränderungsfaktoren

• Int. System: seit spätestens 1989/91 Zeichen 
von epochaler „Zeitenwende“, komplexer 
Veränderung, wachsender Interdependenz 
und rascher Transformation. Wohin?  



Voraussetzungen für 
Globalisierung:

• Liberalisierung des Außenhandels nach WK II
(Ausgangserkenntnis: Nicht ökonomische Abschot-
tung, sondern offener Austausch der Volkswirtschaf-
ten ermöglicht – in der Regel - Wohlstandsgewinne)

• Deregulierung (Abbau staatlicher Vorschriften) im 
Inneren v.a. seit Beginn der 1980er Jahre (Neolib.)

• Innovation in der Transport- und Kommunikations-
technologie (u. a. Internet, Satelliten; Transport)

• Übergang von Rohstoff basierten Industrien (und 
billiger Energie) zu know-how-basierten Industrien

• Vereinheitlichung von (technischen) Normen und 
Standards, auch der Verständigungsmittel (Englisch, 
Wirtschaftsrecht, transnationale Normensetzung).



Voraussetzungen f. beschleunig-
te Globalisierung (seit 1989/91):

• Beschleunigung durch das Ende des Ost-
West-Konfliktes

• Diskreditierung sozialistischer Ideologeme

• Globale Markterweiterung um etwa 2 Mrd. 
neuer Konsumenten und Produzenten

• verstärkte Permeabilität nationaler Grenzen

• siehe Slides: Transport-, Energiekosten und 
Zollsenkungen



Folgen der Globalisierung

• zwischenstaatliche Konkurrenz um die Verbesserung 
von Standortbedingungen � Sozialstandards, 
Steuerlast, Arbeitsrecht, ökologische Auflagen, etc.
(� internationale Konkurrenz oder gemeinsame 
Regelungen für Mindeststandards?)

• für die Menschen: Befreiung aus engen Grenzen, 
Aufbruch, neue Chancen, oder: Bedrohung und 
Verlust der Übersichtlichkeit des lokalen und natio-
nalstaatlichen Rahmens?

• kulturelle Veränderungen: Nivellierung von Kultur,  
oder: Mobilisierung kultureller und religiöser Gegen-
bewegung, die zur Wiederbelebung regionaler und 
ethnischer Kulturen führt?

• Vereinheitlichung von Konsumgewohnheiten



Folgen der Globalis-
sierung

• sinkender staatlicher Einfluss:
a) internationaler Markt reguliert, nicht staatliche Steuerungs-

instrumente (Steuern, Zölle, Zinsen, Finanzströme)
b) Demokratieprinzipien verändern sich: demokratische 

Kontrolle bezieht sich i.d.R. auf Einzelstaaten, nicht aber auf 
internationale Wirtschaftseinheiten (Weltwirtschaft, aber 
keine Weltregierung)

c) Fehlen/Verlust umweltgerechter Regelung durch globalen 
Wettbewerbsdruck

• Umweltprobleme:
a. globale Umweltprobleme (Klimaerwärmung, Ozonschicht, 

Verlust der Artenvielfalt, Übernutzung Ozeane,…)
b. umweltbelastende Folgen der wirtschaftlichen Verflechtung 

(internationaler Verkehr, zunehmende Industrialisierung)
c. grenzüberschreitende Krankheitsverbreitung



Folgen der Globalisierung

• Internationalisierung/“neue Interdependenz-
probleme“
– Organisierte Kriminalität 
– (inter-/transnationaler) Terrorismus
– „neue“, asymmetrische - Konflikte/Kriege
– Ökosphäre-Naturkatastrophen, „Failed States“, 

Krisen?
– von Kultur und Wissenschaft
– des Tourismus

Welche Folgen der Globalisierung

fallen Ihnen noch ein?











































Laufende inner- und zwischen-
staatliche Konflikte hoher Intensität 1945-2004 
(Quelle: Univ. Marburg, 2006)





Fazit aus dem raschen und tief greifenden 
Strukturwandel des Intern. Systems :

- „Neue Interdependenzprobleme“ können von einzelnen 
Staaten alleine nicht wirklich effizient bekämpft werden
- Zusammenarbeit im internationalen Verbund notwendig
(siehe Erfahrungen der Zwischenkriegszeit!)

- größere wirtschaftliche/politische Einheiten (wie EU) 
bieten mehr Schutz als Alleine-Stehen („Going-it-alone“)
- Widerspruch zwischen „Eine Welt“ und deren Fragmen-
tierung/Ungleichzeitigkeit - muss durch umfassende
Maßnahmen begegnet werden (Stichwort: Kohärenz ). 


